
Christian Hoburg und schwenckfeldisce urzelin
des Dietismus

Einige bisher unveröffent!!  te Briefe

Fast seIlT dem Anfang des pietistischen Frwachens konnten Ahnlich-
keiten zwischen der pietistischen und dem Schwe  ielder-
ium beobachtet werden Eın Wittenberge Aus dem
1708 das dem bekannten Theologen LOscher stattfand wird
Tolgen  rmaßen eingeführt

Accedit quod tristissıma haec Fcclesiae facıes non hostili impetu
sed IS QUIl nıhıl qQUam nostis detestantur tam

dira vulnera tamque horribiles aspeCiu Dlagas acceperit Quıi OD SPC-
CIem Dietatis QUaM DTac Terunt nostira Aaetalte characteristico letl-
siarum MOMINeEe quod seme!l InValuı appelları solent querelas nas nODIS
exiorquent Cum | Veterum Fanaticorum Novatorum
nosira Qetiate | OC{Iirına similıtudo multis Jam ODServata fuerit abımus
[ quanium [ virıbus SITU est opberam QUO Schvengtfeldii

Fanatiıcorum nOosirae aetatıs studia doctrinasque, ANVIcen COTN-
eramus exaciissımamaue e0Ö05S darı Convenlentiam stendamu
Dispescemus VeTrTO re  3 | duo capıla quorum alterium 1sto-
ram Schvengfeldii SIrıcr expositam tradet alterium de Schveng-
feldii parallelismo Piıetistico exponet DEVS tellcıter haec evenire
Jubeat

Nach Beschreibung der schwenckfeldische re vergleicht der
ulor Jjese re (Doctrinam hanc tfalsam DETNICIOSAMAUC ES5SC olım
Salrle observarunt DII Confessores mIT den in gefährlich
erscheinenden Lehren des Pietismus Zeıt Auch zahlreiche Zze1Il-
genössische Autoren en theologische Parallelen zwischen Plıetismus
und Schwenckfeldertum emerkt doch Ist bisher unterblieben auf

Eine allgemeine Übersicht und Bibliographie des Pietismus gibt rns' In
TIhe Rise of Evangelical Piıetism Leiden und German Pietism During the
Eighteenth Gentury Leiden DIie eItaus erschöpfendste Behandlung des
Themas der Schwenckfelder Europa iindet man Weigelt Spiritualistische
Tradition Protestantismus Die Schwenckfelder Schlesien Berlin, 1e
uch Franz M Kaspar Schwenckiel und seine nhänger der Freybergıi-
schen Herrschaften Justingen und Öpfingen (Stuttgart, 1962)
1e Schvengfeldismvm Jeilsmo Renatvm, raesicde Val Frnesto LoOoeschero

CIoO Anno GEDB GGV Dispvtatione Pvyblica eilcel Samvel
Zelenka Vitembergae DV
Ibid G3r
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das allgemeın Verbi zwischen den beiden L ehren hinzuwelsen

Obwohl allgemeıne theologische Parallelen zwischen diesen beiden
ewegungen sofort werden, dart doch die Bedeutung dieser
Parallelen Siar betont werden Plıetismus und Schwen  felder-
ium e1In ahnliches Interesse religiosen Fragen VvVon Sel-
ien des Glaubenden sSeINe Wiedergeburt, seın Wachsen Meiligkeit,
seın Priestertum mit den Glaubensgenossen. el sind annlıch Indiıvi-
uell betont, eINne fur Konventikel, fur OKUume-
nische reiheit, gleichzeitig miteiner Wertminderung dogmatischer Fest-

Von Glaubenssatzen und religioösen ıte einschließlich der
Sakramente). ES muß jedoch betontwerden, daß die Theologıie, die 1ese
Ahnlichkeiten hervo In diesen beiden Fallen Anlıch ist
Die Parallelen, die vorliegen, SIN aber auffallend NUGg, auf die MÖGg-
ichen Verbindungslinie naher einzugehen. Spener WU uber die
Schwenckfielder und machte gunst! Beobachtungen; kann NIC| mit
Sicherheit gesagt werden, wıe sehr er die Geschichte und das Schrift-
ium des Schwenckfeldertums begriffen Wahr:  Ich nhat eT viel

spat aruber gehört, da ihn direkt können

Wenn der Artverwandtscharfit zwischen Schwenckfifeldertum und Pijetis-
MUS nachgegangen werden soll, dann ist ertragreicher, nach Verbin-
ungsmaännern zwischen Schwenckieldern und Pietisten suchen,

nach ırekitem Verbindungskontakt. Der wichtigste Ve  gS-
Mann\n, VON dem wır wissen, Ist der exzentrische Spiritualist Chri-
siıan MOoburg 07—16 der den Pietisten geschätzt wurde und
nhänger
Christian HMOburgs Sohn Phillpp veroöffentlichte 698 eıne Biographie

1e Danıiel Miller, Comparison of the Theologies of ine Anabaptist, Pietistic
and Schwenckielde Movements, (unveroffent!. BSlT., New York Ica Seminary,

riıel Maron, Individualismus und Gemeinschaf: bYy Caspar VvVon chwenck-
feld (Stuttgart), 1961, 1 108, 162, 164, Selina Schultz, Caspar Schwenckfel Von
1g (Norristown, 401—407, oachim Seypell, Schwenckiel Knight of
al (Pennsburg. Pa., 111 und George ams, The Radıcal Reformation
(Philadelphia, Pa., 810—314 und viele andere. Die Beziehungen zwischen
Pietisten und Anabaptisten und das Problem und die Histiographie azu wurden
VvVon Robert riedmann sorgfältig behandelt In Mennonite lety through the Genturies
(Goshen), Ind TIhe Mennonite Historical Soclety, Leider bringt Friedmann
nur die Ontakie zwischen dem anabaptistischen Flüge!l der „Radikal“-Reiformation
und des Pietismus gEeENaUGET. Über die Schwierigkeiten, die solch einer Methode
Grunde 1egl, siehe alter Klassen, „Spiritualization In the Reformation  n Mennonite
Quarteriy RevieW, 963), 67771
1e Weigelt, Spiritualismus, 229—230, 232
CT. Spener, Theologische Bedencken (Halle, 1700—1702) 189, 330 it. J1e| uchn
Martin Schmidt, „Christian Hoburg and Seventeenth-Century Mysticism“, Journal
OT Ecclesiastical History, 18 (1967) 51-—58. Man Deachte uch meine Dissertation
Role OT Late edieva Spirituali In the Life and Work OT rıel Arnold bis

(unveröffent! Toronto, Dassim.
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uber seiınen ater Sie Ist in Absicht und nhalt hagiographisc und
beschreibt das ewegte en eINnes Mannes, der seIiıner ebzeit
eIine lle Im religiösen en spielte, dem wır eutigen aber
elider selten Beachtung Schenken Er stammtie AUus uneburg, War eIn
Wailsenkind, esuchie die Universität KOönigsberg, die er ohne uß-
examen verließ, und wurde ]I  lic| FPrivatlehrer und Milfspastor In
Lauenburg Irgendwann zwıischen 1638 und 1640 las ET Caspar Von
Schwenckield VON DERHIARZENEI, wodurch ET
Erneuerung und fur die eistige Auffassung wurde
640 War er als Korrektor DEe| einem Drucker In Velzen, esorgte auchn
gleichzeitig das Hilfspastorat, Oraus er jedoch entlassen wurde Er
gIng nach Mamburg, dann nach uneburg. Er Wäar späterhin wieder Pa-
SIor mehNhreren Stellen, aber ST STIEeIS Schwierigkeiten
seIiıner gelstigen Auslegung. Nach eiıner langeren Amtszeit (1654—1669)
als reformierter Pastor In Geldern, er Jean de abadie kennen-
ernte, nahm ET einen Ruft die Mompelaar Mennonitenkirche Ham-
burg ET IS seınem Tode lie Einen 16 n die ISie Von
Moburgs Hauptwerken, die bisher au  stell worden War, gibt
eınen Hinwels autf seIıne Bedeutung:

Asylum plorum das ist ler Kinder Gottes einige und ewige Brustwehr
und UC| vorgestellet Vber den E1 salm des Heil Davıds einftfal-
iglich VvVon Christian HMoheburgh. edrucC| DeYy Andreas Duncker 640

Hertz-Wecker Welcher 11 Voll Hertzensaffifts und Hertsenseuffiftzer
Morgends/Abends Gebettlein Geistlicher Lieder unde

Psalmen D.M einfäaltig gestellet Urc Christianum Moburg/Colleg.
der chu! In Vitzen Braunschweig Druckt Ich Andreas er In
Verl Andr. Krammen UuC| se In Janr 640

Praxis VIdICAa das Ist Davids Christenthum und seelenubung. Zum
Hertz-Wecker ehörig. Hen Gottergebene in vnd 71
salm einfaltig vorgestellet Von Christian Hoheburgk Goll Sch In
Vitzen Braunschweig. rucC DEeYy Andreas Duncker In Vorleg.
Andr. Grammen Buch Nnno 640

eutiger. Langwieriger verwirreter Teutscher rieg In einem Nach-
denklichen Gru  lichen Grespräch vorgestellt Vnserm hochbeträng-

PAIllpp Hoburg, Lebens-Lauff Des seligen Christian Hoburgs Wie Von dessen
ne auffgesetzet Und Hiermit zum rucC| beiordert worden Zum vierdenmal (ImJahr
1e Martın Schmidt, „Christian Moburgs Begriff der ‚Mystischen Theologie’“ „Die
Spiritualistische Kritik Christian MOoburgs der lutherischen Abendmahilsiehre und
iIhre orthodoxe Abwehr und seine „Teilnahme der göttlichen atur  68 In seiner
Wiedergeburt und Mensch Witten, 51—1 und 238—298 Man beachte
uch seine Einleitung Gar/l Inrichs, Preußentum und Pietismus (Göttingen:
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ten Vatterland Zur höochstnoötigen Erinnerung wolme!l  enlich
au  Zi Von Cnristiano Hoheburgk / edruc| Im Jahr

|_ XIC

Spiege! Der Misbräuche beym Predig-Ampt ın ull Christenthum
Und wWwIıe elbıge gründlich und heilsam reformileren Von Elia
Praetorio Evangelischen 1g In Lieffland Im Jahr 1644

[Praetorius, Ella, DSseUd.]l Praetoriana Das ist erer
Missbrauche beym eutligen Predig Ampt Gründliche Vertheidigung
wıder die Lutherische re  I In IL ubeck Hamburg und
Anno 653

OSUulia Evangellioru MySÜCa; das ıst Verborgener Hertzenssafft aller
Sontags und Fest-Evangellen durchs ganitize Jahr in Andachten und
Seelen-Gesprächen das eri{iz In der Krafft Gottes reinigen
erleuchten siercken und mit dem Hertzen Gottes vereinigen
In Zeit und WI Publicirt VvVon Christian HMOoburg Amsterdam
DY Henrico BetkIio, IM Jahr uUuNnsers errn II reprinted 1665,
1696, fa 6! (20

Theologia Mystica oder Geheime Kraffte- 1 heologia der Altern In drey
complete Theile vertheiljlet als MCa Von der usse Von der Erleuchtu

Von der Vereini eiıner Seelen mit GOTT. Ausgegeben Von
Henricus Betkius, und Consorten, NnnoO 1676, reprinted, 1664, reprinted,
Ten

Drey geistreiche ractatienmnn des senl Christian MOburgs 00 baa Arndus
redIvIVvus, das Iıst Arndischer Wegweiser zu Himmelreich 11 aler-
andes Praeservatif Das ist Feurige Seufitzer und andere eilsame
itte] Fine Meditation über den herrlichen err Christ
der einige Gottes Sohn Noch ist lerbeYy gefugt seın und
ISS Der ers ruc| In Hamburg und Franckiurt zubekommen
DeYy PAilip Moburg unde Henrico BetkIio, 1677

Der Unbekante Das ist { Beweiss ass die
heutige genante Christenheit in allen Secten den wahren riıstum
NIC| reC| kennen und derowegen in und NIC| In anrneı sich
nach ihm rıste Nimäagen erlegts Andreas LUppIUS,
NnnoO 684

Teutsch Evangelische Judenthumb das iıst Gru  licher Bewelss aus
den Propheten Gottes dass wır Evangelische in Teutschla grösten
Theils dem Jüdischen Im Ite Testament jetzo gleich
Nebenst angehan  em irewen Rant vnd Vorschlat Gottes wie die-
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S« Vnhaeil grundlich zusiewren vorgestellet Von Christiano
Moheburge Lunaeburg. | XKXXIV bey erlan,
684]

Lebendige Hertzens-Theologie Das ist Andachtige B  a  ung wIie
Im Hertzen und Würche und IM Hertzen der Liebha-

benden SCY Mit schönen Bildern und artigen Kupfferstücken VOT
diesem vorgestellet. Anjetzo aber Aauss vermehnret Von Chri-
sStI1ano Hoburg, Predigern. Frankiurtn und LEIPZIG, Bey Michae]l Odt-
agen IM Jahr Christi! 1691

Emblemata acra Das ist Gottliche Andachten voller Flammender
Begierden iıner Bussfertige ıll und lebreichen Seelen
In 47 sehr artigen Bildern mMıt zierlichen Kupffer-Stücken Z eben-
dIg auff Nieder-Teutsch vorgestellet. EIZO aber Aaus Gott und
dem ecnsien ubergeseizet / und zZu eil erklare VOT Christian Hohnh-
burg Franckfifur und LEeIPZIg Bey Mıchael Brodthagen Im
Jahr Christi 692

Praxis lana, Das ist Hertzens-Seufizer UÜber die Buüucher des
Wahren Christenthums siel Johann rn hertzgru  ich De-
trachten/ Von Christian Moheburgk Franckfiurt und ZI
Verlags eorg eIinrıCc mN Druckts Joh auer Im Jahr MDOCGXCGVI

696]
Geistreiche Andachts-Ubungen Gottliebender eele Bestehende In
heilsamen Betrachtungen Gotitseeligen Selbst-Gesprächen eiligen
Andachten und In inbrunstigen Hertzen-Seufiftzern Dadurch eine
aubige eele siıch In inrem JESU ergötzen und In inrer Andacht STark-
ken kann EeIZ0O aber Von einem rommen Hertzen g -
tragen und mit 1 SiInNNreICheENnN Kupfer-Figuren gezieret; au mMeue
heraus egeben. Franckiurt und eIpZIg, DeYy Johann leilicken 1697

Der sicherste Weg 711 Reiche Gottes See Arndus Redivivus DD
256 Zur erbaulichen Zugabe Tolget noch eıIne Andaächtige Betrachtung
Voln her Wiedergeburt uber die Worte Christi Joh S
Medulla Tauleri, (2 Orworie von Hoburg, 12 643 und
veroffentlicht 1708 In 703 Franckfurt Tauler, 281 —652

en diesen bisher erwäannten rDemnen gibt elf M  uskripte, die
Abschriften Von zenn Moburg-Briefen enthalten, und die ast sSeINe
samtlichen Verbindungen Schwenckfeldern aufweisen, SOWIE seIıne
Theologie und Beziehung den „Radikalen”-Reformern seIiıner Zeiıt
Miıt nur eıner usnahme wurden Jjese Briefe Samuilıci In Schlesien
wonnende Schwenckfielder ges  rıieben Sie wurden Von dem chwenck-
ielder John ediert und mit eınem rıe Hoburg versenen nach-
e  en lese Briefe zeichne immer wieder Moburgs Ochste Achtung
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VOT der schwenckfeldische aUS, die, obwohl NICH oft in seinen
eigenen Werken bemerkbar, doch eınen bedeute Einfluß autf seıne
eigenen Und Jese wiederum, wiıe bereits VeT-

mer VON/N Einfluß den Pietisten

Alle Manuskripte dieser Brieife el sıch In der Schwe  Tielde
LiDrary, Pennsburg, Pennsylvanıen. Ich gebe eine Beschreibun dersel-
ben Textstudien, die VvVon Dr Weigelt (Erlangen) und mır unabhängıig
ausgeführt wurden, zeigten, daß —3 die vollständigste und g —
nauste Abschrift ist Dieses Manuskript wird wiedergegeben
Manuskri

23
Hoburg, Christian-Briefe
UNnGg  ene Seiten, Deg mıit F O] 711 6.83x20.9 40
Fnde des Jhdt von un Hand abgeschrieben

D un D
HMODUrg, Christian-Brieft
9 31 80
S } von arıa Weiss abgeschrieben
Sammelband, Geistreiche1trauer und Dancklieder

—b
Hoburg, Christian-Brieft

40
Nach 707 von unbekannter Hand abgeschrieben
Sammelband Christliches Glauben ekatinus
Von 161 —S 197/ iragmentarische Abschrıi Von H.-Brı

1—9
Hoburg, Christian-Briefe
Titelseirte und ersie eıile (?) fehlen
0.3x15.4
1724 Von/n Abraham Wagner abgeschrieben

8 ]
Hoburg, Christian-Brieife
4.5x20.1 4O
729 von George Schultz abgeschrieben
Epistolar. Das ist Missiven und Sendbrieife der sogenannten
Schwenckielde U geschriben In und ausser dem Gefängnisse...

5—3
Hoburg, Christian-Briefe
fol 0.3x19.3
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751 VON elichior Schultz abgeschrieben
Epistolar; das iıst Missiven oder en Briefe vieler hocherleuch-

Greutz-Zeugen und ekenner der Glorien und
Jesu Christi

—2
Hoburg, Christian-Briefe
fol
1746 unbDekannier Hand abgeschrieben
Epistolar; das ist, Missiven und Briefe, vieler Hocherleuch-
eier Creutz-Zeugen.

5—1
Hoburg, Christian-Briefe
fol 9.2x30.5
745 Von Balzer ollmann abgeschrieben
Epistolar; das ist Issıven und Briefe vieler hoch erleuchter
Greutz-Zeugen und ekenner der Glorien und anrnel Jesu
Christi Abgeschrieben DCGO XLV.

VOC H'l7
Hoburg, Christian-Briefe
0.7x17.4 (ungebundene Seiten)
1798 Von Baltzer Schultz abgeschrieben
Etliche Briefe Geschrieben Von/n Christian Hoburg seiıne Freunde

VOC H16
Hoburg, Christian-Briefe
elle 20x21./7

Anfang des Jahrhunder abgeschrieben
VOC H35
Hoburg, Christian-Briefe

Im Jahrhundert Von unbDekannier Hand abgeschrieben

S John Jr. Brief an Christian Hoburg
GOo  ade, ı1eDe, üte und Barmhertzigkeit, menre sich, und wachse
In aller Hertze und Gewissen, die esum l1eben und
ehren, in der anrneı und WUurC|  Ichen ra und nlegung des hei-

Geistes, Von nNun DISZ In Ewigkeit!
—3, 990—992 gleic! hne atum, erscheint dieser rie ach einem vom

Februar 1668 Dem nhalt ach scheint John die Korrespondenz begonnen
en
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Hertzens-vielgeliebter dem eische nach unbekanter aber in
Geiste docn ekanter, Freund- und, wie wır holfen, Bruder in TISTIO
Demnach uer OSUÜülla Mystica, samt andern Schrifften, unsz hier in
Schlesien kommen SEYVYN); arın wır uren Glauben, und Eyier,

und Wandel, abgemahlet finden, als wır unz dessen höch-
lıch erireuel, dasz der err in andern Landen auch noch Kinder und
Knechte hat Denn, hiıer in Schlesien sind Etliche der elt
Gang und breite Bahn NIC| mehr jeben, Gottes nadige ul
und Fürderung en aber In der gantzen elt weiter jemanden US-
wust, der auf diesen run welcher esus rIsS ist, el und
alleın in Einfalt Dauete, DISZ unsz ure Schrifften kommen SEyYN Und
weIıl wır alle Schrifften eUueT Hand durchsucht, und nach dem Glauben,
den unsz Gott egeben und nach der ulM geprobiret, und
Yar gleichstimmi eiuUu aben, sSind WIr, wiıe oben esagel, ertz-
lıch erfreuel, und unierlassen können, möglichen Fleisz
anzuwenden, Fuch Uurcli eın leın Schrifftlein heim zusuchen, nach
dem Willen des Herren Zebaoth Holfifen eSs werde Fuch erireuen und

eiruben; SINd auch u Zuversicht wieder mıit erschrifftlichen
Antwort erireue werden, iern der Allerhochste nNnur ırd uC|
Zur egfahr en; welches wır trostlich holffen wollen

Wir, hie In Schlesien, Von keinem Lehrer, der diesen
Greutz-weg weisete, gewustT, wWwol senmn neuntzig Jahren her; g -

SEY gar keiner mehr, DISZ UuNnNszZ nun Schrifften uSzZ
andern kommen SCYyYNMN Aber wenn WIir keinen WISSEN, WEISZ der
err doch sieben Tausend

Wır allhie sind gar zerstreuet; werden weilen gestecket, gepflökket,
verjaget, und fur Ketzer, Narren, Phantasten, und weiter, geachtet:
Und wenn S enschen lage, sSchon ange keiner mehr Aber
dem Herren SsSCY Lob und an der unsz ennochn urc) seiıne rechte
Hand schutzet, und seiınen lugeln ewa

Nun sintemal unsz der Herr, viel leibliches verschaifet, als
konnen WIr NIC| ausz dem Gemüthe, schlagen, DISZ dasz wır fein
ott wil erifahren wWIe noch euch stenhel, lei und geistlich.
olte wır waren euie eysamen, wır wolten erlich wünd-
schen Jedoch geschicht NIC| hie, wollen wır SDaren bisz In
jenes e werden wIr einander sehen in volliger 1e Gottes;
welches Gott gebe Aaus Barmhertzigkeit!

war wolten wır wol nıchts Jjebers wündschen auT der elt aben,
na Gott, denn eiınen recht-glaäubigen Lehrer, und eine versamlete
Christli Gemern Aber wenn wır bedencken WI romm Joseph In
Egipten und wıe HOSe den üngern Christi, lieben,
mussen wır den Herren schweigen, und ihn assen walten
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Ach! Was Ist menhr bitten, denn Zu OommMe dein Reich? Ohn welches
wır Ins Gottes NIC| kommen mogen Ach! könten wır

NUur den Herren wonnende, wurckende, regirende und herschende IM
Hertzen aben, Was wolten WIr me Wenn wır den hätten, und der

ware, des Hımme]l und en Ist, Was wurde uUunszZ denn mangeln”
NUun\N, Gottes Barmhertzigkei und ass NIC| ScChanden

werden Gott verieye [1UT Geduld!

lles auftT der elt Ist kurtz Wäar vier und reißig Jahr auf der
Welt, In großem und Leiden, ist Nun SCHNON ange In reu
und[verwandelt Was wollen wır Nnun enen NIC| das
ausende el gnet; und er doch Seines fur uUunsz ell hat, und
wıe wır fur ihn verschuldet Ach! wır solten ja willig und gern
alles seinet willen eıden Aber Fleisch und Iu wolten fur eiınes
leber einen leichten Weg In Himme!]l So wolte der innere Mensch
ieber unverhinderter Gott dienen

Ach! wır mussen Zeit, unserer viel, gar lauter wilden Men-
Schen zubringen, die alle autere NnsiIOSse und Aergernis Ach!
weiche DISCOUrSe IMUSZ [Man\nl oren, Von Fressen, Sauffen, Panketiren,
Spielen, Tantzen, Unzucht; und das lNlerargste, luchen, chweren,
Gotts-Lästern:; und Ist keines Wehrens mehr. Ich gläube dasz die elt
viel Aerger ist, denn ZUur Zeıit Noah, LOls, auch Jerusalem Ach
Wenn dem ware eın Ende machen

Nun, Hertzens-geliebter Freund und Bruder In TISIO wiıe WIr aus
Schrifften verstehen und holien alle eines Sinnes SCYTI, wıe wır

In obgesagtem eıIne Ungleichheit Im Glauben und Verstande iinden,
wır Hıtten freundlich Jjese UuUNselTe uhe und Im willen und
Im besten Von uUuNnNsz anzunehmen; weilches geWISZ Aaus lıebreichem
Hertzen geschiehet Denn, wır VOTTIN Jahr euch auch teuftf undert und
zehn eilen esucht, und doch NIC| Wenn Nun der
Allerhochste 1eszma wolle verhelifen, dasz Vornehmen eınen
glücklichen Ausgang nehmen moöchte Welches wır UuNnszZ zZUu Herren
vertrösten wollen!

Wie WO| wır el  altige eute, MNun unNnsz euch NIC| en, wiıe
Wır euch ausz Schrifften erkennen, wır aber ihr werdet
uUuNnsere Wolmeynung NIC| verschmähen wır hoffen, ob wol
lein ıst, dasz er ennoch Von/n dem eichen Herren Iıst sondern, uUuNnNnszZ
mit schrifitiichen Antwort versehen, und anzeigen ob auch viel
euie DEeYy euch SCYNMN ens, und offnung SEYTN), wıe

euch Deschafien SCY eibes Nothdurfit Wie
unsz stehet wird des WO| vermelden enn wır hoffen er werde
euch leszma antreffen
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Nun hiermit eie WIr euch n Gottes Schutz und Bewahrung, und
bitten, den Botten In 1e und m illen und auf zunehmen,
und wieder ZU  3 befördern; stehet verschulden Konnen
gleich wır NIC| wird der err nun Dem SCY empfohlen!

DBes Christian Hohburg

Christian Hoburgs Briefe

1'°)
Die Gottes des Vaters, In dem Gnaden
Christo Jesu In uUNSZ, n Zeit und Ewigkeit! men

eine In Gott-geliebten und In der wanren Gemeinschaftft
Christi, we ıeben Bruder! EeUeT 1ebes Schreiben habe Icn Von eigner
Hand dieses annes entfangen; und eben mit solcher Hertzens-freude
vernohmen WIe ınr geschrieben: enn eben WIEe ınr vermeynel, dasz
noch eIn Lehrer SCY, welcher run bekenne, 1e und ub
Also habe Icn vermeynet dasz kein euitie mehr SEVyYN In der Welt, weilche
SOolchen ı1ebten en Nun Ich, eben WO| AUSZ Briffe
und Eerkantnis, als AaUuUSzZ des Botten un  e! verstanden, dasz inr mir,
nach laut meıner Postill, mit Bekaäntnıis, In allem einstimmig, DIN
ich Von ganizem Hertzen erireue Dancke auch menmnem ı1eben
Gott, dasz er mich, Vvor menmnem Ende, noch solche Zeit hat erileben
asen

So wiıl ich, ange ich lebe, nNur bıtten, aglıch hertzlich bitten, dasz er
auch alle, und Jede diesem Grunde anhäangen, jelänger jemehr He-
kräfftigen, befestigen und runden wolle, dasz Inr arın WI  er Je
Anstöße, arınnen DISZ anls Ende verharret ZUTr Sellgkelt men, amen,
In Christo men

asz ıhr gellebten reunde egehrt ZuwIssen, ob noch einige mehr
Uhıier, dieses Grundes SCYTI, Iich, dasz ich Ttast niemande
WEeISZ enn alles n Secten und Pa  eyschafften zerteilet ESs ıst

der Breckling 11) VOT andern sehr eifrig und hat AUSZ mel-
lNlen Schrifften eIn herliches, Erkäantnıs ekommen Aber er leıiıbDet noch
est seınem Luther hangen, dasz ET Iıch eswegen autT allerley weIlse
verlästert und verketzert; ja eben WIe sern Meister Luther mit dem
eiligen, rommen, geistreichen Caspar Schwenckfeld, verfahren,
andelt er MIr

IO) 5—3, 2—89|
1'l) Über Friedrich Breckling (1629—1711) siehe Artiıkel und Bibliographie In DIie eligion

In Geschichte und egenwa Aufl.; (Tüubingen, 1957), 393—1394 (von hlier
Dr Weigelt, 225—227
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Doch, Ich bett alle Tage fur ihn, das der err eSs in vergeben und
ferner erleuchten wolle

asz ihr, Gelliebte! eınen Schmack In mernnen geringe Schrifften ent-
findet, ıst eIine Gabe Gottes Dem SIe Sons gar wenigen allhier
schmekken;: das mMacC| SIE SINd eicht gesinnt Der err erbarme sich
SolIcher

Was Von den ausend Jahren mMır der sagel, ist meırıne Meynung
NIC| wWwIie Breckling schreibet; sondern, wiıe wır taglich betten Dein
MNMame werde geheilget, derin omme Deırn ille geschehe wie Im
Himmel, also auch noch einmahnl auf en, wie ihr In Ge-

Ein Christen-mensch sich el Im etzten ers selber SIN-
get 12) Ja wWwıe ıhr In Bekaäntnis selber sSeiz dasz ihr wolt mıit dem
ausern stillstehen, und auf den Herren hoffen 13) Seine hand ist noch
IC| verkurtzt elleDis Gott und Iich werde ın
kan er euch seIine schöne Wohnung auserlich auch WwWol| senen lassen

Solches eben, und keines andern, ist meırnne Glauben; auf
das auch alle erleuchte anner, In dieser etzten Zeit Stunde,
Masz und Weise, hat der aier seiner eignen vorbenalien

Disz, Inr. menne Geliebte! Von SeUeT Verfolgung erwähnet, habe ich
von dem Botten mit mehrern verstanden Das, menmne Geliebte! ist en
sicher Beweisz, dasz ihr VoN\N der elt seyd Oons wurde die elt
euch auch lleben, wiıe die elt IS In en Secten das elt
esen jeben Troöstet euch, mit ober-Haubte, Christo; dessen
J1e ihr SeYd, und mit Unter-Haubte Cas Schwenckfelde:; mit
dem ich allein einstimmig.
Ihr, meırıne Geliebte! wissei, Was beydes eUeT Ober- als unter-Haubt für
Glükke In der Welt gehabt. Der unterschied zwıischen Zeit und WI  e  ’
ird euch hierin eIn grosses

asz ihr. menmne ellebie wundschet eiınen ausern Lehrer-sammt auserer
Gemein zuhaben, ist on|] eIn guter Wundsch Aber e1] die wanre
Kirche noch gar In der Wuüusten und Im Verborgnen Ist; dasz alles Aeu-
Sere In Abfall; und der Antichrist in allen Secten, In der ganizen Chri-
stenheit, mitten Im Tempe!l sItzt, und als eın ott eehret Wird, mussen
WIr, Im Glauben und Geduld, der Stunde des Herren erwarien, wenn
er das eib die Kirche ausz der usie wil herausz führen Hier ist
Glauben und Geduld

12) Diese ymne ist Ine Übersetzung eines edichis VvVon urellus Prudentius und WäarTrT
uniter den Schwenckfeldern ehr beliebt. J1e ihr Neu-Eingerichtetes Gesang-buch(Germantown, 449—450.

13) Möglicherweise der Hauptmann atechismus. Je Weigelt, 222, 226,
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Mangelt euch der ausere Lehrer Der Innere ist euch esi0O näher; halt
euch seIine Salbung Darauf euch meırıne Postill weiset Ich mochte
wundschen DeY euch SECYN\N); wolte mit Wasser, und AaltZ, Ja
gern vorlieb nehmen

ange ihr, menıne Geliebte! den regirenden Himmels-könig, und
Hertzens-könig, riıstum, DeY euch Ja n euch In Innern, aDel, seyd
ihr Ja WOol| versorgel: enn sermn eIls wird euch und Krafft

Hanget In MNUur enn wer diesem Herren nhangt der iIrd
eın e1Is mıit Ihm; und die sich Von seiınem Geiste reiben assen ha-
ben SIEe Schon keinen ausern Lehrer der SIEe reibet die SINd Gottes
kKinder.

Wie euch nach dem eische, gehet, habe Ten AUSZ des Botten
un WO| vernohmen S IMUSZ die OSse mitten unier den Dornen aus-
sprissen: LOtT mitten Om;: Danie| In der Löwengrube; UuSs
er den Phariseern Doch der err WEeISZ die gottiseligen Aausz der
Versuchung

Aasz ihr, menne Geliebte! viel uhe und nkosien angewendelt, einen
eignen Botten SOWEeit heraus gesendet; Icn spure Immer darausz SUeT
nach Gott und SUeT Seligkeit eyfriges Gemüth und Hertze Ist mır doch
Leid, dasz ihr viel anwenden mussen Ach! onitie Ich rmer
SeUuUer Christlichen MNUur In eIWaS dienen Ach! onie Ich nYer
noch mehr üge hun, euch In eIiWas erbauen Doch, meınne gringe
Schrifften sollen menmne Stell vertretten Und Ich wil miıt meınem taglichen
ulTzen, eUuer nliegen Vor menmnen ott bringen, dasz er seine
In euch wolle lassen wachsen, und rei werden In WI

eınen ieben Zustand ırd der berichten Ich bin en er eIn
und sechzig-jäahriger Abgematteter; MNun habe ich den u und In viel
Elende müssen SEYN Letztlich, hat mMır Gott eın Oertlein In memnem
Iter, unier osen Leuten, egeben; Ich Ma hie Irey jehren, nach mel-
ne Grunde ons ists elende hier, well alle Mittel die Secten
werden gewandt, und man eıIne Bezahlung und Mittel, fur den Welt-
Menschen, erhalten kan

Doch hat ich meın Gott, mitten er der großen Unruhe des rigs,
allhier wunderbar erhalten, Von remden rien her; des ich mich nıe
versehen Der mir ferner elffen ird enn WeTrT Gott und seın eIC|
SUC| dem will ers zuwerffen

Dieses habe, aAausSsz Christ-Liebendem Gemuüuthe und Hertzen, EeUeT
zZur Antwort zufügen mussen Wie mit mir, nach dem illen Gottes
stehet, ird des uer Lieb ferner können mun  IC berichten
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Beienle euchn alle hiemit dem 1eben Gott, und dem orie seIiıner Gina-
den; welcher machtig ist euch erbauen, und ugeben sSeIn el Im
ewigen Lichte

Das wuündschet, nach reCcC| eIn rUSZ, SUeT aller itglied, Bru-
der und Vorbitter, In Christo, ange Ich lebe

Christian Hohburg.
Den Aprili Im Jahr 1668

14)
us SCV In uns, und Wir in ]IIIIP

Viel geliebter Freund, err Brekling! ich habe Fuer Schreiben WO| eMP-
fangen, und esehen mit großer Verwunderung, wIe ınr alle meımne
Schrifften die inr VOT diesem hoch Ja auch ich
ge dasz SIEe euch die erst hatten aufgethan, MUun\n
freventlich und vermeszlıch urtheilet; welches mır dahero esi0 WUTI-
derlicher vorkömmt, we1l Ten edacht ınr wurdet Fall In
WAas gedemuthiget worden SCYTN;, auch ur uer viel Bucher-Schrei-
ben, Erkäntnis Gottes, und SUeT selbst gewachsen SECYT), Ja weiıl inr
Wıider die Phariseer charfi geschri ihr wurdet selbst den Pha-
riseer In euch angst erkant, bestritten und uüberwunden, Nun
Ich aber AUus Schreiben sehe, wWIe inr solchen Phariseer In euch
noch starck regiren asselt, dasz ınr AauSsz solchem, reC| arisee-
Iischen Triebe, NIC| alleın menmne Schrifften tadelt; sondern, auch menmnen
Geist, Glauben, eriz und ewissen, vermessentlic! urthellet;
mir das warlich eIn Nachdenken, dasz NIC| der demuthige,
sanfftmüthige IS Jesu Christi! sondern, der arglistige, vermeSSeEeTNeG,
stoltze, arge( der Phariseer, leider! noch sehr starck In euch

enn sehet, ich euch ge weiıl ihr hin und wieder g E
dasz In menmnen Schrifften vielfache Irrtthumer waren, dasz inr mMır

elbige doch, AUSZ Christlicher J1eDe, mochtet entdekken umal ich
NIC| mit Wissen und Willen, In einigem rrthum olte verharren Dar-
auf WO ihr; und, anstatt der Irrthumer, bringet ihr euer Urtheil,
wider mich, und meıne Schrifften, ervor, dasz ich Gl  eilen 15) und
Münstern :9) efolget, dasz ich utnerum verachtet, dasz ich spött-
lıch Von der Imputation zuneigung des verdiensts Christi geschrie-
ben Das SINd lle Irrthümer.
14) 5—3, 895—899.
15) Über LUdwig Friedrich Giftheil (1595—1661) siehe RGG) {], 5—15

(R Weigelt, A 4—215
16) Über die „Radikalen“ Münster siehe George Williams TIhe Radical Reformation

(Philadelphia; 362—381
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Nun Was SOl ICN sagen? Ich Sage mıit ZWCVY dasz dieses sind
ungegründete, stoltze, vermesSsene, phariseische, Ausflüchte enn Was
anlangt den qguien Gifftheil und unstern, WEeISZ dero besser,
denn inr ıch ehret könnet; der sıch ÖNIg der Andere rOSZ-
urs Michael, Krigsfürst des Herren, und mıit Iu und we
alles wolten rachen Das defendiret Munster Wie ET aber nach dem
Tode seIınes KÖNIgS, seiıne Bahrscha uber vier undert floren, g —-
stohlen, und er aus Amsterdam hnat we  1u  n mussen, ist adt-
KUndIg.
Das Sind nun eure Meister, Jjese en AUusz besserm Grunde US-
schrieben als ich; Jjesese ihr Aber die rommen, einfaltigen
Quacker ästert inr 17) Aber alles AUuUSZz Blincheit Wo NIC| UuUSZzZ
STiOoltizer Vermessenheit

asz ich VOoT/ der Imputation spottlich ges  en, ist eben also wahr
als das, das inr WI  er die rommen Quaker geschrieben. Und wundert
ich üuber die assen), dasz ihr dieses schreiben durift, da dochn
auter unwahrheit, GCalumnien und Lasterungen, siınd enn Iich nıe
ders VvVon der Imputation ges  rieben, wie Paulus Nur den Miszbrauch
habe ich angegrieffe
eil inr nun dieses mir tadelt, erwundere Iich mMich uber die assen
Sehe MNUun WOIl, dasz ihr Aaus bittrem und asz wisset Was ihr
schreibet Seyd inr en ehrlicher Mann, ewelse mır dasz ich Von der
Imputation spottlich ges  rieben Ich habe den welchen die
groben esellen mIT der Imputation getrieben, innen gruündlich an
wiesen zumal SIE mıit dieser Imputation feischlic| getrieben,
als und Schande INS Christenthumel diesen DOITT, und
diese Schande, welchen SIE blindlings amı getrieben, habe Ich In
allen meırnen Schrifiten autfdecken wollen; das ist meın ntent Aber die
wanre Imputation nıe geleugnet
Gläubt mır sicherlich dasz ich bin besturtzt worden, als ich dieses Von
euch gelesen; dasz ich MNun verspuüre, dasz ıhr gantz eın bitter Hertze,
Vol l , mir eTfasst ıhr auch schreibet, das Ich utnerum
e den Ich doch recC| ass Ach, meın Freund! ich habe LU-
therum eher eTasse ehe ıhr habt esen können Ich hnab mıit uther!
Person nichts zuthun Aber seıne re Iıst en ungesunde seine
ıbel ist d-Tal vielen rten; seINe re Ist Iderwärtig,

aufs Fleisch Und ist unmöglich beYy solcher seıiıner re zu  3
Erkäntnis on rISX zukommen

Ihr möge auch Disz Stie Tag wıder eure Lutherische Brüder

17) Über Schwenckfelder und Quäker, siehe Weigelt, 228—229, 230, 234, 235
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schreyen und schreiben, ISTS dochn unmoglich, ange sIe DeYy inres
Luthers leiben, dasz SIe andere sollen eKommen;
Ja ihr eıine andere Schrifften gelesen, solltei Inr, Lutheri
re allem, eben eın solcher grober, LUGesel|! lieben SEYN

Nun mochte Ich gleichwol fragen, Aaus Was Grunde ihr WISsen onnn das
ich allzu VermesSSsSelr SCY, In eignem Sinn, und In der Demuth and
Furcht, Gott, Gotties Wort geführet; Ja dasz Icn mehr nach dem

Colist, nach der Vernunfift, als nach dem Glauben, ges  n
konnet ınr solches nunNmMeEeNroO versichert sSeyn sSeyd ıhr eın

Hertzenkundiger? ist das eIne stoltze Vermessenheit, seınen
Bruder Ja den man vorhın seiınen ater enennel, freventlic! UT-
theilen? Ihr schreibet, ihr wolt alle Welt dasz ihr solche Bücher
In die elt ges  rn  8 als meırnmne Theologia und Postilla Mystica
Aber wolte ich IC Welt, dasz Iich solche Bücher in die
elteda ich fifromme gottselige Hertzen belogen
und verurtheilet; WIe ihr den uackern gethan.

Was Ich In mernnen Mystischen Schrifften geschrieben, bın Ich versichert
dasz vielen rommen Hertzen ZUr gedeyen kan:; wie ich des
VvVon vielen rommen Hertzen schon andere weit bessere udicia dar-
üuber habe Doch aC| ich keines menschen iclum; ich WEeISZ Was ich

intentire uer Phariseisches Richten ich NIC| Sehe wol
AdUuSzZ Was Hertzen eS erkomm

asz ıhr auch meine Im Spiegel vorgeschriebene der Reformierung
für verkehrt, wider des Geistes Sinn, achtet, omm mır NIC| ilIremde
VOoO  - ıntema ihr mıit Luther auf das ausere Worrt, Taufife und
endmal, eic abgefallen, Von dem Innern Nun leibet ihr, mıit
Luther, bey seinen und Meynungen, dasz die Reformation

Innern sondern, Aeusern, SOl angefangen werden

Aber ihr astert und urtheilet Nur NIC| mich, und andere welche es
Innern suchen Um solcher ungleichen Meynungen sSo Man Ja NICH

vermessentlich einander Aästern und urtheilen, WIe ihr den gute
Leuten, die mMan Quaker heisst, gethan: und sIe doch NIC| recC| VeT-
standen; Ja WIE ihr In brieffe auch mır gethan.
Ist SeUuTe Meynung, mit Luther, besser, ancKeis Gott; bittet
dasz mır und andern derselbige wolle offenbaren Aber lastert und
urtheilet Ich IC| Ihr schreibet doch selber, dasz mernne Schriff-
ten Meynung SEYN Dennoch IC| auter noch Gottes illen und
Sinn ı1eben Das rsie So euch SECYTN fur Ich bitten
Aber das Andere SO euch keine Materie geben ich ichten, und

vermessentlic ästern, ohne einigen run und Ursache
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Nun, Ich habe euch ISZ EUTeE Meynung, mit Luther, gelassen;
euch nıe des gelästert oder geurthellet: Jjeime Gott g_
seuffzet; des er meın ist Wıl auch noch thun, dasz er

yie weIıl er noch starck nach Luther reucht wolle recti-
Jlcıren.

Wolan! ass dem auch ich DeY meınner Meynung, die ınr selber
schreibet, dasz sSIe eIne guite Meynung SCY Und astert ich NIC| ob
ich gleich In allem kan eure Meynung Tassen Richtet mich
nach memnem Inwendigen: denn, da ist alleın Gott Richter; der kennet
und WeIsSzZ alleın Was es meın u und Intention Ist, und NIC| ihr,
und kein Mensch Und weIl ınr schlüszlich Ich ermanne uSse zuthun,
weIıl ich solche geschrieben, Gifftheiln und unsitern abgefallen,
uthern gestrafft, und mit meınner Postill die eute Vo  - Glauben des
Worts des Aeusern, nach utheri Meynung abgefuühret; weilches mır
fast lacherlich vorkomm ermahne Icn euch, als weyland eueT ater,
viel mehr, dasz inr wahrhafftig uSse thut, des, dasz ihr eın
grosSsSecS Scandalum Ihr, der inr eın groSsSer Reformator
SEYN wollet Und ıhr sSchon uSsSse gethan, ass euch solchen
Fall dazu dienen, dasz ınr QuerTr vermessen Urtheil einziehet, eUuTe Pfau-
federn scheinen assel, Ich und andere NIC| freventlich
eile

usse ıst euch notn desz, dasz ihr rommen euite offentlich
habt In Schrifiten elogen, dasz SIEe das Predig-Ammt, erkKeil, EIiIcCc
verwerTtien; welches lauter u und Galumnien SINd uSsse, dasz ihr
mich, aler dessen Schrifften euch eure erst recC|
aufgethan, ohn einige Ursache, hinterrucks also elästert,
In Schrifften auf menmne Schrifften gescholten; ja menıne Briffe
hinterhalten, und viel dergleichen.
Nun, da inr meıne Antwort auf Y Und weIıl Icn sehe,
dasz eueT Hertze mit der uthers und Gall eingenohmen ist,
dasz inr auch das Gute ubel deutet;: und Aaus menmnen Schrifften nichts
als Gifft sauget So wil Icn ich eueT infort entschlagen, euch Gott
en, für euch Zl Hıtten

Aber eines ich, wolt ihr meın und meıner Schrifften, andern
gedencken, hut mit solchem VvVe  en Urtheil Vergesset

der Christlichen j1e Und iıch geirrt habe, das ewelIlse
gründlich, mit dem Geıilste der Sanfftmuth Besehet eigenen
Balcken, und ernach menmnen plitter; das ıst Christi! Rath OoWO
euch als iıch Dem Sseyd hertzlich

Ich verbleibe uer In Christo lieb-schuldige Treund
Christian Hohburg

Latten, Den 1668
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18)
Gott In UNSZ, und wır In Gott, In Zeıt und Ewigkeit!

Hertzgeliebter Bruder, in Christo uUunserm einigen und ewigen eil!
habe eUeT u  s  S| Von AdUSZ, unsern iIreund und
Bruder, ans 'l9) WO| entfangen. Ich habe euerTr Erstes auch ScChHhOonNn
beantwortet Aber vielerley Creutz, WOMI ICn amahls nach
dem Willen Gottes, heimgesucht, es Z enn ich eben
damals mit einem ScChweren dreifachen CGreutze eleget IC des
Leibes; sondern, des Gemuths; Gott alleın und mMır bekant; auch Be-
aubung aller auserlichen Mittel die ate HISZ auf einen
Heller

Habe es IChtIg entfangen: edancke ich nochmahlen des-
hertzlich eın Gott zahle euch reichlich in Zeit und Ewigkeit!

und fur eure ausere Gabe, gebe er euch, seiıne innere und ewige
abe! men

Ich ZWaT die zwolff Reichsthaler sollen anwenden dem De-
wusten Tractat, VvVon dem unbekanten Christ Aber wıe gesadgtl, Ich
habe nothwendig meınner Nothdurfft gebrauchen müssen; bleibt
also das erk noch tekken und llegen.

Ich spüre, dasz ihr den Liebe-Gelist Christi! In euch aDel, und seltigs
würcklich beweiset Ach! wIıe eIn ı  pre ist das jetzo: Doch heisst

Wer den elIls5 Christi nıch hat 010 er SCANON die Buchstaben Von
Christo hat / der ist NIC| Senmnn

Mein Geliebter rei In seiınem Jungsten Briffe, dasz Ida eIn irom-
Mer iger, eın Nicodemus, SCYyY Ach! grusset ihn Es kommen
solcher iImmer mehr und mehr, auch SI rte ott ird endlich
das assen her Vor leuchten

rekling ist mır sehr wider; hat mır eiınen osen Briff ges  l  en;
arınnen ET seines Meisters, des uthers, ausgeuss!{, und seın
Pharisserisch Hertze offenbaret Der ekehre ihn, das wundtsche
Ich ıhm

ESs hat allhier Sevarius 20) Freund, über die Offe ohanıs
eın schon Buch ges  en; arın er den run en Sobald ES

onnn Inrs ekommen

18) 5—3, 899—901
19) Johann eorg Maten? leWeigelt, 229
20) Über den holländischen Chiliasten Petrus Sevarius, of. Weigelt, 226
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Was SOIl Ich euch NUunNn, meınne, in Herren Jesu hertz-geliebte Brüder!
mehnhr schreiben”? ES Ist doch mıit Worten gethan. Ich WEeISZ dasz
ınr den els Jesu In euch das ist. die Salbung, die iırd eauch
viel lebendiger lehren, als meın todtes Schreiben NIC| kan Demselben
efehle iıch euch Und meın nneres Gemüthe Ist Tag und aC| beYy
euch

Ach! bleibt getreu In dem EN! und En Der err
wird geireu verbleiben, und euch sSeINe mehren, Cdasz ihr
allem Jammer und auserm Greutze, ndliich sollet uberwinden In der
Zeit, und Uurc| iıhn triumphiren In der wigkeit.
Dem SeYyd, nebest allen, nhertzlieber Bruder! ne freundliche YrUuSzZ
getreulich empfohlen In seIın I1  rei ertz, zeitlichem und
ewigem Heiıl

Ich verbleibe In der Gnaden-kraff Gottes euer 1eber Gebetsschuldiger
Freund und Bruder In dem Herren

Christian Hohburg
Latten den Jan 1669

APPENDIX

Dieses obgeschriebene Bekäntnis habe Ich WOol, und In der urchte
Gottes, durchlesen Befinde Sie In allen und rükeln dem ge-
Schriebenen worte gemäsz, WEeISZ nıchts arın andern enn mMiıt
menem Hertz und Geiste einstimmig ist Und sind die Artikel
arınnen das Fundament der Seligkeit; nach welchem Artikel ernach
man serın Hertze, en und Thun, Ichten IMUSZ

enn NIC| ist, solche Artikel aben, WiIsSssen und ekennen;
sondern, sie, die inge, VvVon welchen n diesen ezeugt wird,
mussen Im Hertzen inwendig, und In en sich ewelsen auch
auswendlg. Ja, eSsSus ristus, das Geheimnisz der Gottseligkeit,
[NMUSZ In UuNszZ werden, regiren Innern In die WI  el enn
er ist aller Artikel aubt-Summa, Anfang, Mittel und Ende; AUuSsz ıh
wır alle erbauet werden, den lebendigen Glauben In uUunszZ

Wer alle Artikel wWeIiSsz, und diesen grossecn Artikel versäumt, der Dleibt
Verlohren mit allen seınen Artikeln Wer diesen Haubt-Artikel welilse,
gläubt, entfindt, würcket und übet, der ist sellg hie und dort, ob er
gleich nıchts WEeISZ

Diez bezeuge ich mMiıt Hertze, eder, Hand, und Mund
Christian Hohburg.

Evangelischer Latten
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21)
esus SCY esSus [ Zeıt und Ewigkeit! men

Im selben meırn eriz geliebter Freund und sehr wehrter Bruder! habe
seım1 WO| versigelt entfangen und ersehen und siimme ICn l
diesem warlıch MT In [ allem Also dasz Ichn glaube dasz
Jemand SCYV der elt der also mIiıt in Sinnes SCY, WIEe Ich miIt
ihm enn MeIlIn Hertze Sınn und Gemuüuthe, A allem Was er (r
vorhin auch Jetzo schreibet Ja und amen

Also VOT Gott Icn Ach mmen Bruder! Was Tur mIn erlich
erkäantnıs hat euch meın ott egeben fur SOVIEe] ausend Gelenrten
Was das Christen-Vol des Testaments, Von rem Christo
fur DrIVIl habe ach! das ich dasz undert tausenden
Kaum Einiger rey SCY Von/n allem machtgen Geremonialischen esen
alleın dem Geiste Gottes ergeben Aber SINd diese? Ich sehe dasz
viele rey Von Secten SINd der ul Christenheit sich mMmuthwillig

Secten gebe Welches geschicht WennNn man Vo eIl5 auftf ihre
Litern (Buchstaben) Von nnern autfs Aeusere VOTI Gott auf enschen
und ihre Schrifften al und das DeYy enscnen und inren Schrifften
SUC| Was Von Gott und SeINeT Geiste l uUuNsSzZ zusuchen und ZUll
Ist

Ich habe eiu dasz viele enschen welche des VI OrIS
Schrifiten 22) ellebt auch auf Und SIeE also eliebt
dQasz SIE alles andere verachnt all ıhr HMertze Sinn und Wande!l
alles nach der elt und dero Wande!| eführt wWeIlcC| eIiNnNe Blincheit
IST das

Also gläube ich uch dasz viele des sehr geistreichen annes Gottes,
Caspar Schwenckfifelds Schrififten esen ieben Aber ach WIEe

gelebet? WIEe gefolget?
Ich habe hie gekant iınen der eIn grosSser Liebhaber WäarTr seıiıner
Schrifiten Aber, ach! das War fleis  1l

Nun Was SO Ich sagen? Das Fine Saye Ich dasz keinem enscnen
VvVon keiner ell I der ganizen elt rem Gott mehr fur semm
1C| verobligirt eimnde Urc| solche Schrifiten ihnen als
eben jese weiche dieses annes Gottes Schrifiten en Aber das
gläube ich aDey, dasz keinem enschen der atan mehr nachgehet
21) 5— 891—892 Obwohl 1667 datiert und obwohl in all den Manuskripten

zuerst erscheint, ist dieser rıe eutlick INe späatere Fassung 1667 Ist ohl en
Irrtum, sollte 1669 heißen

22) Über Joris siehe Williams, 381 it.
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als eben solchen Leuten Aber DeYy grossem Lichte sundı hat
sehr GgrossSec Verantwortiung QauT sich

Und arum Sage ich, dasz Icn WO  el dasz meın Gott ıch nıe
einigen Buchstaben VonNn Caspar Schwenckfeld Schrifften senen assen,
wenn ich NIC demselb! SO nachleben, l1eben und folgen Ich
habe jemanden als menmnem Gott zudancken, der Im esen seIiıner
Schrifiten meın Hertze gerühret, und ich das senen assen das ich in
IS: Jahren auT keiner Accademie, vVon keinem 1)octor esehen
noch ehoret. ehe mir! ehe mir! bın ich ın undanckbar und NIC|
Dbewelse dasz ich eine bessere r in einer bessern Schule habe
gelernet. Wie werde ich Im Himme!l den 1eben Mannn hälsen und
küssen, wWwWenn ich ın kommen werde

ehe aber enen, weiche seIıne Schrifften e esen, und IC
ijeben und uben 0 grobe Heucheley unverantwortliche Heucheley.

Jedoch ekenne ich dasz des Fleisches SchwachheIil ist
ich Gelegenheit, ich wolte eine TI assen rücken; Beweisz, dasz
eiıne Reformation holfen, ange der ru Caspaq Schwe  Ids

geliebe und geübet ird

Doch Ich NICI auf einigen enschen, autT Cas und
dere; sondern Ich sehe auf den des Herren welcher solche
anner unszZ oflfenbaret hat, des IMUSZ auf uUunszZz In uUunszZ en-
barren

Ich efinde un dessen DEeY allen und unier allen Secten, einige die
Gott suchen Aber Jar unne gesaäet. Es e hie Wir eiıne
gute Medicin, Jene eine vergiffte unie den Secten Ach! Was für Vor-
eil wır fur innen Wır Ursache für SIEe Seulizen

elılen noch verwerffen Dieses In Eyl

alle Bruder und reunde In Christo hertzlich grüssen: Sonder-
lıch, errn atern und die einigen.
ollet inr meınner eIz! Nothdurifit euch bruderlich annehmen des
Iırd der 1e Gott eueTr Vergelter SEyN In Zeıt und WI  el

Dem seyd, nebest hertzlichem rUSZ, ne e&uUueT Hertzlieben Ursula,
Gottes gnadenreichen Beywohnung, ei0

Christian Hohburg 1967
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23)
TISIUS In UNSZ, und wWIr In Christo, In Zeıt und Ewigkeit! men

Meiın, IM selben geliebter, sehr wehrter Freund und Bruder! habe seın
Schreiben WO| entfangen: Aber unp  keit NIC| beantworten
konnen niebey die ©  rie uilttung: an Iıch aber senr
nertzlich, dasz ihr mich reUullc edacht; da neben mir auchn
reYy und aufrichtig uüberschreiben wollen die Galumnien der osen
enschen, weilche vorgeben duriifen als ob Ich jJäahrlic) acht undert
floren verzehren Ach ergieb solchen Leuten Ach!
mochte geschehen und wahr SCYyYN Nun WEeISZ mern Gott, dasz Ich
anrlıc! 428 habe, 21/9 machen eIn Reichsthaler Habe aber seIit-
her dem Munsterischen rige, alles allhie rumiret, fast nıchts oder
doch sehr WenIg anrlıc| kaum zwolft konnen eKomMMen;
dazu noch omm dasz der Renter fallament, oder Bangquerot, emacht
da mir uüuber 000 Im Lauffe lieben

eın Freund hat recC| Q  y dasz wenn dem also ware, dasz
Ich viel Jäahrlic| verzehren, ICn IC HMullfe bıtten
wurde; auch wurde ICN menen eignen Sohn, der elende, erbarmlich,
fast eIn Jahr kKkrankliegt, gar verlassen; wWIie senn Schreli-
ben, welches ich euch esandt, Aaus weiset

Aber ICN enne diesen Kocher wol, WOTausz dieser Lugen-pfeil
omm Fr hat VOT diesem rıdric| r  ing dem ansz auer Je6-
Sagıl, dasz Ich acht undert verzehren

Aber Jjese enschen SINd MNUur arum DOse dasz ich des geistreichen
annes, Caspar Schwenckfelds, un wıder sIe Treibe:; bespotten
menmne ysticam, Theologiam und Postillam Ach vergieb eSs ihnen

Meın sier SCcYy versichert, dasz IcNn eIn sehr gottlioser Mensch SO
SECYyN WeTlin Ich Nothdrufft a  e! dasz ich sSo etteln

Nun meın ott WEeISsZ, wIe ich hausz alte; kan kein agdlein halten
dienen; MUSZ mıit meınner sehr en rancken Frrauen alleın

hauszhalten: Bin auchn Von den, Tn I  y Bezahlung
elende eplagt.
Jjele aus Holland SEyYN Kommen, aufgewekkt UrCcC\| menmne Schrifften;
Sonderlıiıch HTG meinen Spigel, Iheologiam m1 und
mich prüfen esucht Aber we!Il SIE unden, dasz meınne Worte und
meın uberein stimmen, en SIEe ihre mır WurklÄIic| eT-

23) —3, 901—903
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wiıesen aus viel Andern, die AUuUSs guter-etliche AUS versuchender
Meynung, mMır kommen, ist dISZ nı eiıner vornehnmsien Deiferenten
von Breckling-Taube mır kommen Aber wıe ET menne Antwort
aneben meın TIhun und esen, esehen, Iıst er uberzeugt VOT mır
gen, und sich verwundert der groben Galumnien

Fuch aber meın Geliebter! dancke Ich hertzlich, dasz inr aufrichtig
mit mır andelt Ich wWwar Amsterdam, DeYy einem grossen Herren
IDDoctor verleumdelt, dasz er selber mMıit dem hochgelehrten OmMe-
NIO 24) mir kommen Aber üuberzeugt SINd SIe menmnen QutT-
richtigen Wandel, hat er NIC| alleın mıir, ange er gelebt, egeben;
sondern auch meıner Postill 1000 Thal gegeben.

eiıne Orie werden mich NIC entschuldigen; esen IMUSZ 65 SCYTI,
Von dem Gott der eIls und esen jebet

eın Freund kan gedencken, dasz Icn seither 1665 kaum 610 IThal habe
empfangen, und noch Bangquerot worden, wIie
mır ge mUusse, wIe Ich VOTI den Schüldnern gequale werde Wenn
meın Gott mır NIC| wunderbar, iromme Hertzen durchhu
Disz zur Antworrt, ich NIC verdencken Wie menmne Schriiften
SEYN\N, ırd man meın ertz und finden

Beifehle menmnen Geliebten in den Schutz des Allerhöchsten
Christian Hohburg

Latten, den Jan, 1670

25)
An leben nd wehrten Freund, ertin John, eignen Handen

Immanuel! eın 1eber Bruder, ertin habe senın etztes wol VeT-

sigelt entfangen: Aber mıit Was Befremdung gelesen und dasz ihr, und
etliche andere, meın aufrichtiges, rediliches Hertze und Gemüth In
Zweifel ziehet, als solte ich, meınnes Sohnes, mit den
Falscheit und untreu getrieben en; und dasz solches eın
Schreiben euch elangt

Ach, meın Freund und Bruder ım Herren! disz ist WO| des Satans
Ochste List und ractilıca eine, amı eT Ich jetzo also nfallt VeTr-

Tolgen und verketzern, VonNn den Phariıseern unie den Secten; ja mir
auftf den alsz ezohen Greutz und Verfolgung, die reunde und
alschen Bruüder, verrichten Jene, miıt rrthum Uurc| J1ese

24) Über Johann Amos ComeniIus (1592—1670) siehe} 53—18!
25) 5—3, 903—905
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enn Vor Gott nichts anders ist denn eiıne teuflische und
Ich WEeISZ ich dessen In menem ewissen, VOT Gott und

enschen unschuldig. eın Sohn hat mır Aaus Seeland Geld üuber-
wollen nach Amsterdam; WIıe ich olches damals atern g —

schrieben raussen allda sellber wol sehr hoch Von nothen
gehabt
eın Freund, ert ohn! WenNnn VonNn euch alle enschen mır solches
zuschrieben, und euch eiıner Untreu beschuldigten, warlich ich wolte
innen NIC laäuben: jeime sSo SeUeT rediliches Gemuthe DEeY mır
mehr gelten als aller Bruder Schreiben enn ICN habe euch
Nur eiınmal gesehen: Aber Uurci Umgang und Wande! euch also
en, dasz Ich keinem rife, wenn siIe auch VonN als
Brüdern amen, wolte oder onie lauben: Ich ware Ja der aller gO{t-
Oseste Phariseer; viel tausendmal arger als die, ICN offentlich in
mennen Schrifiten bestraife

Nun Saye Ichn mit las ihn den Freund, mit seiınem
Briffe astern und schmähen Der err mich In seınem erıchtie
ıre und as hat ıihn geheissen. atan WEeISZ dasz ich
serın eIlC In den Phariseern auchn In den alscC| Flader eistern,
hefftig angegrieffen: Des erwekke er solche ügen und aste-
rungen wıder mich

Was die OTIe  N Phariseer In den Secten mır anthun, ist Nnur Kinder-
Aber Jjese Fersen-stiche, des listigen Satans, gehen tieffer InS

Hertze Doch, err! ich nehme von deiner Hand alleın lobe dich
für alles ES [NUSZ doch urcli bOöse und gute INndUrC|

eın Sohn Ist kein el Jedoch kan Ten In JtZzO Vor Gott das Zeug-
nIS geben, dasz er mir gehorsam und zugethan, dasz ich meımnem
Gott solches IC verdancken kan Gesetzt nNnun dasz er vorhım
anders gEeEWESEN, ıSsts doch Engels Art sich fifreuen uber eiınes Sün-
ders Bekehrung Aber teuflische Art, einem enschen seıne Sunden,
nach der Bekehrung, auizurucken

Und weiıil ıch JtzO äglich schwächer werde, ja diesen gantizen Winter
sehr elende und chwach YEeWESEITN, hat er meın, wie eın

treuer Sohn, geptle  y und ehoben; und er MNUur kKan, mMır mit Lust,
1e Und ist ıhm eın Grosses Greutze WeTn er mıir, Mange!l

noch seınem willen dienen und elffen kan Ich
efinde ın dasz er WO| Tag und SO arbeiten, dasz er
mMır NUur mochte utlich thun onitie er NUur eiwWwas arbeiten en mit
seıiıner unst, Ich keines enschen Hülffe mehr VvVon nöthen; nur

seuffzende, wenn er mır onie mMit seIiıner Arbeit anjetzo eIiwas
verdienen Dahero er Jjetzo mıit einer Schule angefangen, echnen und
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schreiben lernen; dasz aber der Jünger Im Antfang mehr fehlet, ehe
KUu und Erfahrung omm Doch Gott ırd elfien

also, meın Freund! dasz eiıne Falschnheit noch untireu DeYy mır
ist eın Sohn INUSZ mich Je unterhalten, SO Ich denn NIC| das
nıge, das mMan mır Jetzo well atan Ich iast allenthalben verläa-
stert, und die Hertzen der enscnen VOonN mır ihm geben
meıner HMandreichung?
asz er auch schreibet, der alsche ireund, also SO Ich CGCas Schwenk-
elds Schrifften MNUur AUus Meucheley oDbDen, ist eben des AUSZ
einem und eben LAaster-Gelste e1] Iich Von NnnO 1640
da Ich menmnen Spiege! 1e57 rucken, arın Caspar Schw  Id
errTllc| gerühmet: Und doch dahero nıchts als CGreutz und Verfolgung
erl  en; je Jese meııne etzte Verfolgung Latten ist alleın
kKommen, dasz Ich Caspar Schrifften IC| habe wollen bestreitten, VeT-
astern und verketzern

eil ich nun WeIsZ, dasz dISZ alles von mernmnem Gott mır ZUur
Oömmt, asse Ich den atan astern Bın in meınem Gemuth alles
dessen irey; und er In menmnem Gott freudig Der hat mıir, uber aller
enscnen edancken, diesen Wıiınter uber, seıine, ernhnal-
ten Der wirt Ich ferner ernhnalten, ob SCHhOonN alle alsche Bruder In der
Welt, mit ihrem HMaubte, ıch elle und belästern, das WEeISZ ich,
ıhm raue ich, er enn mich; ihn ehre Ich hertzlich und Iinniglich men

Habe dieses, meın Lieber Freund und Bruder! sollen und mussen WEeI-
sen ZUurT Antworrt, als vor ott

Verbleibe, nach freundlichem rUSZ, alle gu  rtzige, l1e Freunde
und Bruüder, senmın echter ieber getreuer Freund und Bruder, ange
ich lebe

Christian Hohburg
Datum Hamburg, den August.

VIl 26)
An '1eben Freund ertin John Gott In UNnsSZ

Lieber Bruder! habe euer Letztes empfangen, neben dem überge-
sandten Habe auf eUuer ren, eiıne Ze Vermahnung die
reunde gethan: inr werdets ihnen COoMMUNICIreN eher
g  wortel: Bin aber menmnen en Schaden, den Schweren

26) —3, 05—906
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uSsSz der mich aneben Von der zuruckreise nach euch verhindert
abermal avon abgenalten DISZ dato

Was inr sonsien schreibet VOT dem innern ehor, Wort und redigen,
arın Hın Ich mit euch In allem INIg; wWwIe menne Schrifften ezeugen;
SONderlıch meın Buch, genant: Heimische Prüfung; welches ich auf An-
halten der Freunde In Hamburg, eicC inr aDel,
moöOchte WO| gern wIssen enn ICN SONsSien MNUuTr eın einiges ar
avon habe; wolte das auch mitbringen, Wenn Ich mıit J1e euch InsS
Kunfftige SO esuchen konnen

Ich alte, dasz WO| keine Brüder SEYN, die einander el in
allem als IcN wıe wır In dem Herren [NUSZ auch ndlich
SEYyYN enn Was Ausz einem gleichstimmenden Geilste IMUSZ
accordiren

Ichteln 27) gehets noch WOl, ıst noch Im Hort; ernanre sıch mit Bucher-
Corrigiren, nach Gel  ennel der Zeit, noch ziemich

Oönt mir doch Im Antworten einmal andeuten, wie die reunde ent-
iunden und aufgenohmen aben, Jjese meıne Vermahnung Gott WEeISZ
dasz ich gut meynel; und wıe mIrs um Hertze auch ges  riebe
enn Ich NIC| anders kan

Die reunde In resziau vergessen meın gantz, ohn alleın der gute
Freund, err cnuller 28) Doch es VoO  3 Herren Ich jetzo
WO| hoch von nothen, wWwIe vorhin Doch, meın ott regiret alles

Dem SeYd, mit el  e, ne hertzlichem rUSZ, und allen andern
Freunden und Brüdern, getreulich ei0

Verbleibe SUeT er jeber, Freund und Bruder lange ıch
lebe; Ja in

Christian Hohburg
Hamburg, den 20 Jan 1674

Vl 29)
And die ertzlieben Brüder und Schwestern,
In Schlesien, die Casp Schw Schrifften
esen und üuben
Gottes e) In Gnaden-Thron Christo, In uUunszZ

27) Über Johann eorg Gichte!l (1638—1710) siehe RGGÖ)I, 8—15
2B) Über Johann eorg chuller CT Weigelt, 29032924
29) 5—3, 06—90'
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In Christo Jesu I Bruder und Schwestern! seyd hertzlich GE-
grusst. Ich SO euch wol eher geschrieben en Aber meınner
stets-anhaltenden Kranckheit und Schwacheit hnhabe IcN vVol-
bringen können

AbDer, OD Ich euch gleich NIC|ge ist doch meın Hertze
euch meınem Gott, iur eUuTe ewige und zeitliche Wolfahrrt, EeEN-
blicklich bekant; weIıl ihr der verborgene aame Gottes SEeYd, welchen
Gott auf seınem eute hat In dem ihr des heuren annes
Gottes Caspar Schwenkfelds sellger Gedaächtnis geistreiches Schriff-
ien e 3 ese und als Ich nach Christlicher Art, ubet

Ich solte euch Jangst aben, für SUuTe Christliche, Dru  rı
mMir, in menmnen vielfachen Nothen und Verfolgungen, sehr

reichlich bewiesen Aber SUuUerTr mosen und mir ewlesen,
Ist NIıC| mMıit menem Mund-Lob noch anc zuerseizen; sSsondern der
jenige welcher In euch eine solche J1e e ı ird euch selbst
en In der Zeit, und vergelten In der wigkeit.

e1| ihr mir MUunN, meın In Herren Brüder und Schwestern! miıt
Zeitlichen e J IN Icn danhero, verbunden oder

verpflichtet, euch Im Geistlichen wiederum dienen Ach! WUuSie Ich
[1UT wWwIıe und WOM! Doch werdet ihm meın euch IS und

schuldiges Hertze, annenmen

Und well Icn anders nichts WEeISsZ, habe noch kKan, Jjese meınne Vermeine
Vermahnung Von mir, als einem Iten Vviel nneres und auseres
Creutze, In Verfolgung, eubten und geplagten Mann, mit utem Hertzen
annenmen Denn, achdem mır Gott, des heuren annes Gottes,
Gaspar Schwenktfelds, Schrifften, krafft seIiner ewigen Erbarmung, Von
dem lIinden Phariseischen Wege abgeleitet, und mich In seiıne chul
ret, habe Iıch seither der Zeit greulich, viel Flende und Vervolgung
ZWar M  en Aber meın Gott hat Iıch nach alle mal wunderlıch E[-
halten

Ich habe aber Sel  ero viel erfahren; und allerley Schrifften, Von aller-
ley Secten, untersucht DBefinde aber dasz eıne, Von allen Secten, Vor
ott sienen onne; sondern, dasz alles nNnur rrwege SINd; und die
re des Mannes Gottes, Caspar Schwenkfelds, die einige ewige
anrneı Ist die er bezeugt In seiınen Schrifften

eil NUunNn, ınr menıne Geliebten! der getreue Gott euch auch der selben
hat theilhafftig emacht, ach! ancket dem treuen Gott aier fur
sSolche hohe, ewilgea die ST euch vielen 100,000,000 hat assen
zZzukommen : dasz ET euch VvVon solchen Eltern hat assen WeTl-
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den, dasz ıhr dieses heuren, eiligen annes Schrifften konnet eil-
aflftig werden

Aber, ach! ach! Liebsten! bewelilsets docn reC| Im eIls und ahrheit,
als vor Gott, Jese eUuTe Danckbarkeit; amı dasz ihr Jjese Lehr Gabe
seIiıner Schrifften reCc) gebrauchet: enn sSonsien würde das der hoOoch-
Sie Undanck SECYT, sSoOolche hohe, unvergleichlich Schrifften aben,
esen, gebrauchen, und NIC| vermittels der Gnaden Gottes, dieselbige
n die Pracktick und zubringen.

ich WO| das esie VOT! euch, menmne Liebsten! o ıst doch meırıne
euch sorgfaltig, dasz ihr NIC| Urc) der etzigen, Ver-

füuhrischen elt Exempe!l verleitet werden MoOchtet Den mır aus

langer ant, WIe die Weilt Im Jetz ersol-
fen; mit ren als Propheten In allen Secten, die schwachen
Menschen eichte verführen kan Daneben miıt ihren osen xem-
peln elbige VonNn der 1e der ahrheit, auftf den breiten Weltweg
ableıten

Dagegen must Ihr. meınıne Geliebten! Nertzlich bedencken, Was euerTr
Gebühr SEYN MUSZ, weIll euch der viel-gütige aler, in Christo hoch

dasz er VOT enen eauch nelles der anrnelil, UrCcC|
den Dienst seINesS ®  uen Zeugens, Caspar Schwenckfelds, hat
zunden lassen; welches Ich er aC| denn alle Schätze der ganizen
Welt.

Denn, Ich ezeuge das mıit meınem eignen Exempel, dasz ich NIC| alle
Schätze der gantzen Welt Wolte alur nehmen, und dieses IC| empäh-
ren Ich DIN auch versichert In meınem Gott, dasz keine Lehr reıin,
durc)  ringende, wanrha  lg! und mit dem eIls und Wort der
anrneı einstimmende, als eben selbige.

Und solches Schreibe Icn AUuUSs eigner Erfahrung: Vor welcher Erfahrung
Ich eın grosser Phariseer War, WIe Jetzo den Secten die mel-
sien SINd Aber als Ich den Schrifften dieses annes sonderlich in
dem ucnleın VvVon der himlischen artzney, |asz, hat miıch meın ott
wunderlich mit seıInem Lichte erleuchtet, dasz Iich NIC| beschreibe
kan, wWwIie mır damals MUu gEWESEINN: Nach der Zeit habe ich kein
Creutz, eine Elende noch Verfolgung, gescheuet.

er kan ich euch AaUSZ meıner eignen Erfahrung ermahnen solche
Schrifften 1jeben und uben Mich däucht dasz ich er meInem
ott 1,000,000,000 er und mehr verobligirt, als andere, die solche
Schrifften NIC aben, sSIe NIC| kennen; SIE dahero, aus Blincheit,
verlästern, nach dem Anlasz ihrer Phariseer:;: Ja dasz Ich, Wenn Icn
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gleich ihnen, nach der Welt, In aller wWissentlichen SzNel lebete, Tur
enen VIie| Jeffer musie In Abgrund gestürtzt werden

Sind Jene rem Gott verpflichtet mit einem Pfunde, bın ich, mit allen
enen dieses grosse I dieser Schrifften, dieses geistreichen
annes, aben, ıhm verpflichtet mIT 1000 Piunden enn wır Ja, meınnne
Geliebte! sind die Knechte, UrcC| solche Schrifften, den Willen
SeTS Gottes viel, viel Ja Vvie|l heller und klarer wissen, als alle andere
enschen In der ganizen elt

E , Geliebte! ass uUunszZ denn mıiıt eınem viel heiligern und gottseligern
und esen beweisen, dasz wır eiınen viel bessern Meister

eIne viel Dessere re, en entfangen: ons werden wir vielmenr
Schläge VON dem gerechten Gott wariten In der wigkeit.
war die eutigen Secten, In ganizer Ch fistenheit‚
DEeY und mMit ihrem alschen Gottesdienst, nıchts anders erregt und
erweckt als den gerechten orn Gottes, und senın ernsies Gericht e1l
DeYy all ihrem hauffig-getriebenen Communiciren und Absolviren nichts
als Plagen und ralien uüuber sie kommen

Aber Wir, menmne Geliebte! wurden den ewigen auf unsz bringen,
Wenn wır für hohe na Gottes, solten, eın 0Ses eDen,
undanckbar eiunden werden Ey! ass unsz denn AIe alleın die
Schrifften dieses annes Gottes esen, en, lleben, und uUuNnNsSZzZ erer
ruüuhmen; sondern, sSIe als Wegweiser gebrauchen Doch aber Im Wege
NIC| stillstehen; sondern, In SIE uUNnSzZ weisen, 19-N Ja De-
standig auffen und eylen Beständig Sage IC|  a enn der wirt Je6-
krönet welcher ampffet; sSsondern der äampffet, dasz ST bestandIig
anhält; Hisz er die Victorie und adurch die rone, erlangt
Dieses, ich; werdet Inr, mernne ell Brüder und Schwestern Im
Herren esu Von mır in je annehnmen enn ich nichts habe,
das ich euch, Tur eure llebreiche mosen, wieder ZUr Danckbarkeit,
vergelten kan

eınen ott den bitt ich hertzinniglich dasz er eUTe Hertzen, HEG
seiınen eiligen eist, also WO egiren, dasz ihr seIner en und
Vor Vviel 1,000,000 in dieser etzten Zeit euch erwiesene Gutthalten
möget ar eriunden werden, dasz ihr den Wegweiser solcher
Schrifften also gebrauchet, Im eIls und ahrheit, dasz ıhr Im Wege
Gottes STEeIS iort wandert, DISZ ihr das einige Ziel, der gloriosen EWIG-
Keit, möge In seIiıner Gnaden-kraf erreichen Ach! ihr solcher
Schrifften, als Wegweiser, wol und ruchtbarlıch gebraucht
Das wundschet euch allen und Jungen und Iten, Maännern und
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Frauen, wWıe meınner eignen Seelen, euer in Christo Ergebener, lebe-
und Gebets-Schuldiger Bruder. Christian Hohburg
Hamb den 20 Jan 674

| 30)
Zum Wachsthum des
Menschens, Jahr, wundsche
ich mennen Geliebten;
MeUue Kraffit Von oben Ich wundschne

hertzlich, Gott gebe gnadiglich
Fuch nıcht alleın, sondern, allen
Freunden! men

In Gott hertz-geliebter Freund und Bruder, ertin habe all SeINe
Schreiben woll versigelt empfangen; darausz serın und aller 1eben
reunde Zustand, mit reuden vernohmen Gott SCYV ge  yet fur
alles; der erhalte uUuNnsz ferner In WI  I des Geistes, das Band
des Fridens, In einem Geiste und Glauben wandeln, In der echten
Christlichen, Dbruderlichen ljebe; dasz eın Jjeder, noch dem Masz seInes
ubens, Im Geiste wachse, innern enschen, dem der
das ist und das alles In der ijebe, die da ist das Band der
Volkommenheit  r DISZ Wır alle ınan kommen einem olkommnen
Mann

asz ich, meın Geliebter! eher geanitworiel, ist meıner
langwährigen SC}  el enn Iich VO  3 Septemb STEeISI
GeWESEN, itziger krankheit; darbey eınen solchen Durchlauff,
dasz Ten aller Kraffte abgemattet, VOT allen Kräfften Kommen; dazu ıst
noch die Berst-Seuche das rechen une en erschrecklic| Husten
Also dasz, allem menschlichen Absehen nach, Ich verlohren
wurde; Ich mır auch eıne andere edancken machte Aber merın ott
hat mır ennoch JtZO, wıder alles verhoffen, wıder aufgeholffen; also
dasz Ich Jetz wieder Schmack ekommen Alleın aber arum dasz Ich
mMmich noch basz Dereiten SOoll der WI  eit, auch seınen amen allhıe
bey eiliıchen einigen rommen Hertzen, die unpartheyIis SCYTI, solle

machen;: welchs auch meın einIiges Absehen ist

Was meın Geliebter Schrei VOT Fri{drich| 11 Ist also; Ich 1e
ıihn als ıch se!bst; Wwundsche in das Was mır selbst Ach! bschon
meın Nähster In allen Punten der I  I  y mıit mir eINIg,
Ich ihn doch Und J1e ihn noch viel menhr, dasz Ich In eSsST0O nniger
adurch nach mır ziıiehne Ist ET aber, meıner Meynung nach, Im rrthum,
habe Icn mehr Ursache ihn ı1eben als hassen

30) —3, 910—912
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Was ihr Johann Rothen 31) halt er sıch JtZO Holland
l Man sagt dasz Von SeINenN Leuten l Arrest SEYT SINGSZO-
hen Sonsten IST der breszlauische eimann Culman NIC| mehr1
sondern | 32) hat in wunderlich Buch geschrie
desI Tn Nlie gelesen So ihr und die reunde wıl
Ich euch senden err Schullern Ich alte dasz SIE sIıch sehr
versiossen der Zeıit atern hat NIr NIC| SIn Wort geschrieben
seither er Von MIr geschieden Aber das IST [NIr VOTI andern mehr US-
chehen weilche den Quakern enn SIE Ich
mehr erkant eiCc Doch Ichn eienhle SIEe inrem Herren und Meister

Was dem rommen Gar| Rau wiederfahren IST MIr sel  W  6
obzwar nach dem eIiIsche beschwerlic!| Doch nach dem Geiste lleD

weIıl eIne Feuer-Probe Tur Inn ıhn autern Aber den einden
Gottes den Phariseern EINe ÄAnzeigung des orn Feuers Gottes l
ihren Hertzen Sie konnen doch nicht anders we!ıl ihre atiur NIC|
anders Gaın IST ihr Groszvater VOTI dem en SIE gelerne
Ach! erbarme dich, lıebster Vater! einmal, und sende uUunsz EeINe Hulffe,
dasz man getrost ehren MOgE e! ınn grusSsen), und mit eInen

Exempe! zutrösten

Es geht JtZO der Krig wieder starck l Deuts Dadurch Gott
saubern und äutern wil und alle Heucheley, alt und MNMEeU weilche VOT
Semen en erschre  ıcher Greuel] IST bhauen enn sonsten
DEeY den eutigen Ordinar-Phariseern aller Secten kein leisch
wurde WwWenn Gott mıiıt solchen Real Predigern SeINes Oorns nachn
dem eische den den en Adam hart angrieffe dasz
SIE MIt dem verlohrnen Sohn noch ndlıch sSolche schlagende
Hand Gottes VOT der reitten rassen abgezohen wurden uUund also
re

Ach! WIEe mancher wWwird noch adurch erhalten enn Gott wıl NIC| menr
WIe vorhin DeYy aller wachsenden OSZNel MIT eynungen edient
SEVYN sondern er wil den lebendigen Glauben die MeUue rea-
iur das Wissen sondern das esen

en WIT EINe eIiınere Lehr WIEeE WIT uSSsell WIr auch einerm
en welches I reiner ott und dem acnsien bestehet /
beweisen Sonst SINd WIT Schläge als andere

err! hertzlich esinnen und uben auTt dasz WIT
ungleicher Meynungen einander anieiınden als Knechte

31) Über Johann Roth (1628—1702) siehe RGG)® 1197
32) Über Quirinus uhnlmann (1651—1689) siehe RGGIV 87
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Eines Herren, einen seinem Herren stehen assen Ja, weIil eıne
Meynung, wIıie gut sie auch ist, meın Hertze kan verandern, MEeuU machen
und ekenren enn das ist aın erc Gottes; wWwIie der reue Knecht
Casp solches zZu  - Grunde seIiıner Schrifften, wıider alle Secten

Ach, meın Freund! ass unNns doch dem ireuen Zeugen Jesu Christi
Tolgen, das wır als nnere Ja als die MNMEeUe CGreatur von Herren
errseufizen, und ungleicher Meynungen einander dulden und
tragen; und Tiur allen Dingen nach der CGreatur rachtien ons
werden wWIr selbst eıner ecie werden avon ST doch unNnNsz ireu-
lich manne

alle 1e Freunde und Brüder ertiz Treundlich gruüssen; und
sIie, meinetwegen Christ-brüderlicher mittheilender 1e€ eET-
mahnen, In diesem menmnem beschwerlichen ustande, und langwäh-
riger Leibes-Schwacheit, als mir en siebentzig-jährigen anne,
erweisen Ob Iich Wol o  e7 SIEe mIr, ohn dieses meın rinnern, mMır die
reine Jje WO| erweisen werden Ist doch meırnne Schuldigkeit, sie,
als mernmne Bruüder, anzusprechen.
Mein Geliebter schreibet auch, als So Schlesien In Gefahr stehen,

des Kriges: Aber ich kan das noch nicht sehen, weil der Kayser
und cChwedcden In r Correspondenz und Freundschafft stehen, und
noch ZUr Zeıit eıneenzu  3 rige rreget

DIieses habe, meırn Freund! euch wollen aniworien Meine schwache
Hand eidet NIC| würde mehres geschrieben en eın
Leib Ist noch eIiwas chwach Aber meın ertz und Gemüth In Gott G6-
stärckt und wolgemuth Das wundsche Ich euch, und en leben reun-
den; auch euer Hausfrauen. Gott SCYV In UNSZzZ allen zeitlichem und
ewigem Heil
den Jan 1675

Christian Hohburg.

33)
Geschrieben ertin John
Gott In UNSZ, und WIr in Gott In Zeit

menund Ewigkeit!
eın sehr 1eber und wehrter Hertzens-Freund und Bruder, ertin

ICn habe sermn etztes WO| versigelt entfangen; hätte auch eher
worite Habe aber auft den Freund wartiet, von welchem meırn
Geliebter mir geschrieben, dasz er allhie einsprechen wurde Weils
aber bisz dato noch NIC| geschehen, INUSZ ich INn eın wenIg antworten

33) —3, 912—913.
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Ich bın, Gott SEYV eWig PreIisz, nach meınem er, und DeYy mMmel-
Ne schweren Bruche; ich menmnen LEID In eisern Banden iragen
[NUSZ, und Tag, noch zimlich isposit: Nur das mMich der Husten
eIiwWwas plaget
Doch, Was diesen Madensack angehelt, asse ıch alles den Herren und
Schöpfifer alleın walten eıne einIıge iıst nNur Tur menmne edie
egele; In gehen menmne Ubungen, dasz die In der wahren elassen-
heit allezeit steNne; ihrem Ewigen, der alles Ist, sich el und eWig
ergeben, vergessende Was ist, sich strekkende nach dem das
Vor mir ist, eic Und solches mıit esio grosserm und Ernste, wWwie
naner meıInem ziel, allem Vermüthen nach, iıch omme

Ach meın jeber Hertzens-Freund! Ich werde Je laänger je einfaltiger,
Gott gelassener, der elt und Zeıt aglich absterbender, In meınner
egirde alle Tage reiner Bekomme auch einen hertzlichen Abschmack
fuür allem disputiren; Ja fur allem Wissen und Kunst-Wesen: Ja allem
Grubeln, das In mıit und nach der elll rn Von vielen jetzo
geschiebet; Ja auch fuür allen enschen, Secten und Partheyen Dage-
gen sSchmecC| mir nichts SUSSEe als mit seIiıner ı1eDe, Geiste
und Kraffit Aber In Mir entfunden Befinde, JtZO, dasz ET wesentlich wahr
SECYVY riıstum liebhaben ist besser den alles alle ru der ell  I
aller Partheyen wWwIsSssen

ich auch jetzo W lese, als MUurT das NeUue Testament, Christi,
eigne Und solches NIC| denn NUur alleın ıch In seın

verbilden, ihm einIg und alleın nach folgen in der täglichen Ver-
leugnung mern selbst; weIl Ich entfunden habe, dasz, viel ich ich
selbst verleugne, viel kan Ich seın ISwerden

er disz menmne einige ung, mermne Wissenschaff: In die selige
ung bringen; und In der 1e Gotties und seIınes Christi, ich

nach meıner Willen hassen, und also meın
Greutze, des Hasses meıner selbst, aglıch auftf Ich nehmen, und
ihme drunter nach Tolgen, Uurc die Zeit In die wigkeit.
Summa Was Ich vorhın andern In menmnen Buchern habe vorgeschrie-
Dben, dasz Icn selbst lebe entfinden auch würcklich üuben
möchte, amı ICN das Jenige, Was Ich vorhın Im Erleuchteten esiande
ges  r  en, ICN jetzo in wesentlicher Befindung e! damit ich kein

Vor memnem Gott eTUu  en; welcher andern eine Last auf-
egie, selbige aber NIC| anrührete DISZ ıst meın esen Jetzo, meın
Lieber Freund!

Entschlage Ich er orge, und Unruhe, der eIZ!
unruhigen Zeit; auch Was fur Verä sich mochte ZU  a  , weIıl
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Ich nichts Im Welt-Reiche suche; sondern das Gottes und Christi
In miIr; dasz wıe dieses ist In mir, Ich auch In demselbigen, en und
sterben möge asse ich andere streiten, mıit Culman, Rothen and
Andern, wWie Im elt IC| sich veranden werde

Ich WeISsZ, ICn eIn Besser eIC und das in mMIr; In das wende
Ich mich, mit eriz und Sinnen abkehrende Von allem Was mir;
we1ı|l doch lıch Aber el  rende In das In mıir, EWIg
ist Ja mir aller na und innigst ist, und nımmer ıch verlassen kan

DISZ Iıst meın Ruh In dieser unruhigen Zeıt allhıer JtZzO, da alles Im
euer Ichter lohe brennet veritrau Ich Semn Kınd die Seel|
vielmehr denn meın Kind den LeID Er hat noch sSeINne aben, die dem
Elıa ro ringen Dem SCY LOD and an n Zeıt und Ewigkeit!
men Demselben. In seiln, Väterliches Zze, zeitlichem und EeWl-
gem Heil, empifohlen

el alle Freunde hertzlich In der grussen sSIEe werden
mern Jetzo NIC| gar Vergessen; sSsondern ihr entfindlic! erweiIsen
Gott befohlen!

Christian Hohburg
Altenburg. 1675

Diese Briefe gewähren eIınen In Hoburgs Meinung uüuber
die „radikalen Reformer jener Zeit, wie Breckling, unlimann und die
Quäker, und SIe gewähren eınen IC In seIiıne eigene theologische
Stellungnahme.
Fur Moburg geschieht Rechtfertigung den Glauben und ewirkt
eine mystische Vereinigung ZzwISchen dem Gläubigen und YTISIUS 34)Der Glaubende rfahrt Immer mehr die eala dieser Vereinigung, und
er gewinnt adurch In moralischer Hinsic| - Der Akt der eue für
begangene Sünden (Buße) omm bel Moburg eiıner Reinigung gleich(Iim ersien e1] seiıner Theologica ystica 36) Im zweiten Te!ıl beschreibt
er den Weg der Erleuchtung Im Christenleben Dieser Weg Z
Wiedergeburrt, ZUT. Vereinigung des Glaubenden mMit ristus, dem
Bräutigam, und mıit der Kirche selbst 37)
Johann Arndts Ordo salutis ist der Haupteinfluß aufTf Moburgs Theologie
In den beiden ersien Teilen Dieser Einflu Ist auch IM dritten Teil Ich-
19, In dem eT Von dem vereinten spricht. Dieses vereinie

34) Hoburg, Theologia Mystica,
35) IDId., |, 8—12
36) Ibid
37) Ibid.,
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Iıst fur Hoburg Sowohl als fur den Lutheraner Johann das
eIines jede Glaubenden, MUur einiger wenige 38) In diesem vereın-
ien wendet sich der Glaubende hinweg VO und Von
der Jjeilnel des Lebens 39) Von unreiner Sinnenlust 40) dem Wissen
avon, daß der un In In wohnt *'). DIieses vereıinie muß
aglich erneuert werden 42) Darauftf bestanden SCHNON die ater 43) ES
kann sundhaftte Handlungen behindert werden 44) Die Vereini-
gUundg, Von der hıer gesprochen wird, ıst eıne Vereinigung miıt Chri-
SIUS 45) eiıne Vereinigung, die erlebt wird seine aC| Wenn
der des Glaubenden auf Jjese Vereinigung ue ern er
iImmer mehr Im In  a mit dem göttlichen Willen eben, EeNg mMit
dem Willen Gottes verbunden seın und diesen seiınen Willen
leben 47) Auf Jjese Weise erlebt der Glaubende In vollerem aße die

den Glauben ewährte Vereinigung 4B)
Hoburg und Arnd en Vieles gemeinsam. Man kann eicht senen, daß
Piletisten mit rer fur Wahres Christentum uch HMODburgs
erk schätzten

Wie rn betont ET auch die Notwendigkeit Zur Buße, Wiedergeburt,
einem erneueritien des Glaubenden Hoburg Arndts Ordo
salutis reC| doch betont er eiıne Empfindungs-Religiositat auf
eıne else, wıe sSIe bei rn nicht fiinden ist Wie stutzt sich
Hoburg auftf jene Stellen, In enen das religiose be-
rei er vorschlägt, dal3 ekstalillische VON Glaubigen
erlebt werden muUusSse oder daß eIn Glaubender wenigstens versuchen
mUusse, eIn sSolches IS rfahren

Es gibt noch welıtere Unterschiede zwischen und Hoburg Hoburgs
Interesse der schwenckfeldisch leß ıhn den Glauben das
Jjenseltige Gericht vernachlässigen, und eT WIES auf die moralischen
Direktiven hin, die dem Glaubenden innerlich ZUr stenen
Wie auch War, sSIChH He Hoburg sehr wenig, das späteren
Pletisten OßIg erschien Wenn man jedoch seIıne Briefe lest, dann
emerkt Man IC| „radikales“ Reformertum der Wurzel seIınes

38) Ibid., U, „Vorrede“, rdo siehe meine Dissertation Role, 124—144
39) IDId., UT,
40) IDId., I,
41) Ibid., 1i}
42) IDId.,
43) IbId.,
44) IDId., I1 15
45) IbId., 10
46) Ibid., 11
47) Ibid., 15
48) GT Ibid., 16  N
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Werkes rOT{Zz jener ele  Ichen Bemerkung seiıner Übereinstim-
INUNd mit dem Zentralgedanken der lutherischen Rechtfertigungsiehre,

Moburg vielmehr der Auffassung Von eigener Re  ertigung
einem Wohnen Christi IM enschen, der den Gläubigen das IN-
MNere elehrt MOoburg ist In der Ausfüuhrung dualistisch, er
terscheide klar zwischen Buchstaben und eist, nneren und außeren
Gegebenheiten, weilltlichen und geistigen Bereichen, und Vor allem
zwischen wahren und alschen Glaubigen (z Pharisäer). Bel Hoburg
gıbt eine Schwenckiel erinnernde Kirchenlehre, eine Verwerfung
der bestehenden Kirche, eiıne Verwerfung aller sektiererischen Hand-
ungen. Hoburgs starke ejahung des Schwenckfeldertums In seinen
Briefen siıcher dazu raCcı daß spaterhin lutherische und
calviniıstische Pietisten ıhn verworien hätten, Wenn sIe Jjese Haltung
MOoburgs erkannt hatien Aber die Briefe inhnen ekannt,
und eshalb nahmen SIEe inn ganz als einen rer Glaubensbrüder
hin Andrerseits ware vielleicht die Einschätzung der Piletisten
anders GEeEWESEN, selbst WeNn sSIe die Briefe ekannt hatten, denn
Pietisten selten altiıge Theologen. Geschickt vermieden sie
egliche systematische theologische Diskussion auber der grundsaätz-
ichen als ankereı und Tanden sich In völliger Übereinstimmung mit
Hoburg und dem Oorthodoxen rn Sie SUuMMIeEenN mit Hoburgs Lob
überein, die iruhen „radıkal  4 eiormer hätten chrisiliche Geduld E[ -
wiesen, auch schien ihnen MOoburgs vergeistigte Ausdrucksweise gut

ihrer sıch verandernden Zeit DaSsen. eiıne Sprache, achten
sie, eigne sich für Un-Orthodoxie 49)
Es Dedart noch vieler Forschung festzustellen, wıe recC| SIE In inren
Vermutungen hatten Aber siIe reCcC| hatten oder STIe doch
iest, daß Urc| Jjese Sorglosigkeit der Pietisten ru schwencktfel-
dische theologische anken pletistische Kreise erreichten, sSIe
ausgearbeitet und verteildigt wurden und als In der Absicht TiNOdOX
me fanden Auf dieser Sorglosigkeit eruhte tragischerweise
jene pietische Toleranz und seIne Okumenische Maltung, auch seın
späterer Legalismus und SsSeINe Kurzsichtigkeit.

DPeter Erb
Schwenckfelder Library, Pennsburg, Pa., Nand
Wilfrid Laurier University, aterI00, Canada
Übersetzer: Rıchter
linois Institute Oof Technology
Chicago, U.S

49) GT meine Dissertation Role, 00—22 und anderswo.
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